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politische Kundschait
Deutsches Reich

. Geriichte um das Reichsschulgesetz.

_ Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wie'n, ist es
nicht richtig, daß der Reichsinnenminister von Keudell
einen Ausschuß von Sachverständigen zur Vorbereitung

 

des Reichsschulgesetzes zusammenberufeii hat. Ferne-r ist
gemeldet worden, daß die Beteiligung des Freiburg-er
Universitätsprofessors Dr. Krebs an den Vorbereitungen
in Aussicht genommen sei. Eine solche Absicht hat nie
bestanden. . .

Der Weg zum Einheitsstaat. e
über das Thema »Auf dem Wege zum Einheitsstiiat«

sprach in Bautzen der fächsische Jnnenminister Dr. Apelt.
Er sagte u. a., der Einheitsstaat müsse trotz aller Wider-
stände aiis Politik und Bureaukratie herbeigeführt werben.
Es solle aber nicht ein Zentralftaat wie Frankreich fein,
sondern ein dezentralisierter Staat mit starker
Gefamtleitung Dabei spielen drei Probleme eine Rolle,
und zwar 1. das Verhältnis des Reiches zu Siiddeutsch-
land, 2. das Verhältnis zwischen Reich und Preußen,
3. das Verhältnis zwischen Preußen und den norddeutschen
Staaten. Das Verhältnis zwischen Preußen und den
kleinen Staaten werde sich bald klären, da diese infolge
ihrer finanziellen Not sich Preußen anschließen müssen.
Es gebe d r ei W e g e zum Einheitsftaat: 1. die allmäh-
liche Erweiterung der Reichskompetenzen, Vereinheit-
lichuiig des Steuerrechts, der Justiz und der Fiiianzver-
waltnng, wobei jedoch in kulturellen Fragen nicht zu weit
gegangen werden dürfe; 2. ein Absgehen des Reiches in
Preußen, wofür aber die Mittel- und Südstaateii nicht zu

„animieinmurim 111111.3. Schafsnng von Rei släiiderii.»»
wobei sich jedoch ein wenig erwiinschter iialisnius
zwischen den Ländern mit und ohne Eigenstaatlichkeit her-
ausftellen würde. Am Empfehlenswertesten sei gegen-
wärtig eine Zwischeiilösung durch Sch affii n g eine s
Staatenhaufes. Dieses Staateuhaus würde ein
Regionalsystem erhalten, den Verwaltungsapparat ver-
mindern und den Partikularisnius überwinden. Ob und
wann es hierzu komme, hänge aber davon ab, wie stark
der Einheitsstaatsgedanke im deutschen Volk lebendig ist.

Nordinarlreife des Reichspräsiventen
Berlin. Der Reichspräsident wird auf Einladung der

Provinz Schleswig-Holstiein in den Tagen vom 29. Mai bis

1. Juni eine Reife durch die Nordniart unternehmen Auf der
Reife dorthin wird der Reichspräsident zunachst in Hamburg

haltinachen und dort am Nachmittag des 29. Mai aus dein
Groß-Borsteler Rennplaßdein Rennen um den Großen Preis

von Hamburg und um den Borsteler Pokal ·beiwohnen. Am
Abend desselben Tages wird der Reichsprafident in »Krel

eintreffen. Am 30. Mai vormittags wird der Reichsprasident

die Reichsmariiie und verschiedene Marineanlagen besichtigen

und anfchließend das Frühstück im Ossiziersheim der Manne-

ftatioii einnehmen. Für den Nachmittag ist ein Besuch des

Reichspräsidenten in der Universitat sowie im Rathaus vor-
gesehen; am Abend gibt die Provinz dem Reichsprafidenten

einen großen Empfang im Hause der Seglervereinigung an

der Nacht vom 30. zum 31. Mai wird der Reichsprafident an
Bord des Linienschiffes »Schlesien« nach Murwik weiter-

reifen und daselbst die Marinefchule besuchen. Von Miirwik aus «

begibt sich der Reichspräsident am Vormittag des 31. Mai nach

Flen sburg, wo eine Begrüfzungsseier im Rathaus sowie

eine Rundfahrt durch die Stadt und die Umgebung vorge-

sehen find; nachmittags wird er von Flensburg im Krastwagen

nach Schleswig weitersahren wo ebenfalls Empfangs-

feierlichleiten stattfinden werden« »Die Nacht vom 31. Mai

zum 1. Juni verbringt der Reichsprasident als Gast des deut-

schen Botschafters in Moskau, Grafen Brockdorff-Rantzau,» aus

dessen Besitzung Annettenhöhe. Am 1.» Juni wird der Reichs-

prcifident von Schleswig nach Klanrbull fahren, wo die Er-

öffiiung des Dammes Klanrbull—Shlt er-
folgt. Der Reichspräsident wird dann mit den»Festteil-

nehmerii mit dem ersten fahrplantnaßigen Zuge iiber den

Damm nach Westerland fahren,»wo im Kurhaus·,· aus Anlaß

der Dammeröfsnung, ein Frühstück stattfindet. Fur den Nach-

mittag it ein historischer Festzng der »Juselbewohner geplant:

nach desser Schluß wird der Reichsprasident unmittelbaronach

Berlin zuriiekfahren und hier am Spatabend des 1. Juni

wieder eintreffen.

Arbeiter imo Angestellte
Vochum. (Tarifkündigung in de»r Kali-

in d u st r i e.) Jni Austrage der am Tarifvertrag sur die Kali-
tndustrie beteiligten Arbeiterorganisationen hat der Berg-
arbeiterverband in einem Schreiben an den Arbeitgeberverbaiid
der Kalt-Industrie Berlin den Lohntarif sur die»Ka«li-Jnduft»rie
zum nägstsälligen Termin gekündigt Die Kundiguiig wird
mit der teigeruiig der Lebensmittel- und Bedarssartikelpreife
begründet. Die Arbeiterorganisationen behalten sich vor," die
Höhe der Lohnsorderungen zu bezeichnen.

Wien. (Gründung eines Gewerkschafis-
dundes der Angestellten in OsterreiclU An der
Striindungstuudgebung der Angestellten »in Osterreich nahmen

moo Angestellte teil. Der Generalsekretar des Gewerkfchasts-
ringes Reichstagsabgeordneter Ernst Lemmer, der aus Genf
nach Wien ekommen war, sprach uber die Weltwirnchaitss

-donferenz un über die Zusammenschlußfrglge unter sturniis er
Qegeisterung Thal-Berlin und Mittel- ien sprachen i» er
w lulture en und wirtschaftlichen Aufgaben des G. d. A.
Zis- iGründung des G. d. A. sei praktische Zusammenfchlufis

e t. „_ » _ . . . ·. .
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senden empfängt Doumergiie
und Briand.

Angeblich ein Höflichkeitsbefuch
Der Präsident der Französischen Republit, Dou-

mergue, hat Montag früh die seit einiger Zeit angekiiui
digte amtliche Reife nach England angetreten. Die über-
fahrt von Calais nach Dover erfolgte mit einem Kriegs-
schiff, das von mehreren anderen Schiffen und einem
halben Dutzend Flugzengen begleitet war. Der Prinz von
Wales einpfing«den Präsidenten und den in feiner Be-
gleitung befindlichen französischen Außenminister in Dover
gegen ein Uhr. Es wurde ein großes Salutfchießen von
den zum Empfang lommandierten britifchen Marincfahr-
zeugen veranstaltet. Feldmarschall Sir H a i g, Lord
E o l eb _r o o k e 1. dienfttuender Lord im engsten Gefolge
des Königs-, sowie Major R e g i n a l d S e t) 1n o u r vom
Kgl. Leibkavallerieregiinent sind zu persönlichen Adia-
tanten des Präsidenten bestellt und empfingen ihn eben-
falls bereits am Kai von Dover.

Empfang in London durch den König.
Der König mit der gesamten königlichen Familie

empfing die französischen Staatsaiänner persönlich am
,«Londonek,Viitoria-Bahn·hof nnd begrüßte sie herzlich.
Vom Bahnhof ging die Fahrt in den Staatswagen durch
die Straßen Londons zum Buckinghampalast. Auf dem
ganzen Wege bildeten die Truppen des Leibgarde-
regiinents Spalier. Es war vorgesehen, daß Doiiniergue
bereits W Montag das Grab des unbekannten Soldaten
in der hitehall sowie die Weftininsterabtei besichtigte.
Doumergue nahm sodann an einem Essen im St.-James-
Palast, dem Wohnsitz des Prinzeii von Wales, teil und
wohnte abends einem großen Festbankett des Königs im
Buclinghampalast bei Banketts und Diiiers gaben
außerdem die Oxforduniversität, die Doumergue den
Ehrendoktor verleiht, ferner die Londoner City in der
Guildhall, die französische Gefandtschaft, das französifche
Institut in London und Ehamberlain im Aus-
wärtigen Amt. Die City verleiht Douinergue das Ehren-
bürgerrecht. .‚.

Reue „(Entente rordiale".
Fast alle britischen und französischen Blätter betonen

etwas zu krampfhast, es handele sich nur um einen reinen
Höflichkeitsakt, gleichsam um einen der üblichen unverbind-
lichen Besuche eines Staatschefs bei einem benachbarten.
Nur der britische »Daily Telegraph« hat zugegeben, daß
E h i n a , R u ß l a n d und die großen i" ’ ‘teImeerfragen
für Ehamberlain und Briand wichtigere Gifvrächsstoffe
bilden werden als die Frage, ob Dr. St r i se m a n n
auch dann im Amte bleiben kann, wenn England und
Frankreich in London nur kleinere Konzessionen bezüglich
des Abbaues der Rheinlandbesatzung leschließen
sollten. Damit ist der politische Charakter der Zusammen-
tunft ehrlich betont. Weshalb sollte bei e·nem ein-
fachen Repräsentationsbesuch sich denn auch Briand
von feinen sicher wichtigen Geschäften losreißen und gen·
England fahren-Z Das Wort von der neuen »Entente
cordiale«, dem frisch aufzurichtenden engen Freundschafts- ‘
bund zwischen Frankreich und England, ist in der franzö-

tendeii Betrachtungen nicht auswifchen lassen.
fischen Presse gefallen nnd wird sich aus den zu erwar-

Øoll Deutschland die Kosten tragen?
Geflissentlich wird in einer französischen offiziellen

Auslassung zwar gesagt, die deutschen Stimmen seien im

-
-
C

Irrtum, wenn sie behaupteten, es handle sich darum,j
Frankreich hinsichtlich der britischen Politik im Fernens
Osten und England hinsichtlich der französischen P o l i til
im Rheinland zu binden. Das sei falsch, denn die
französisch-englische Freundschaft so wie sie bestehe, ge-«
nüge sich selbst und es bestehe kein Bedürfnis, irgendein
weitgehendes neues diplomatisches Unternehmen zu er-
finden, um die Beziehungen, die die beiden Völker ver-I
einen, die beide die größten Opfer für die edelste Sache ge- .
bracht hätten, zur Geltung zu bringen.

Solcher Reden haben wir in Deutschland viele nnd
oie Wendung von den „größten Opfern für die edelste
Sache« erinnert gar zu verdächtig an den Verlauf des
großen Krieges und an die Behendigkeit, mit der man
Deutschland die alleinige ,,Kriegsschuld« ausbürdete. Wir
werden diesseits des Rheins Au en und Ohren ofsenhalten
intisfens bei den Londoner Borg ngen und uns n cht durch
sanfte Worte in Täuschungen stürzen lassen baden. Er-
fahrung bekehrt.
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malte-ichs Hinatgmijnner in England
« nummern;311115111751"?

Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Selbstverständlich melden die englischen Zeitungen,

daßder feierliche Besuch, den der französische Staats-
prastdent Donmergue zusammen mit dem Außeii-
minifter Bria nd in London macht, gänzlich ohne jedes
politische Bedeutung sei. Vielleicht gibt es Leute, die das
glauben, aber die allermeisten werden sich doch wohl
fragen, warum denn Briand mit nach London gereist ist,
wenn »der Besuch ein bloß repräsentativer sein soll.
Schließlich gibt es doch gerade jetzt eine ganze Reihe bren-
iienjostenpolitifcher Fragen, über die sich der englische
Aiißenujiinister mit seinem französischen Kollegen nicht bloß-
unterhalten ka n n , sondern auch unterhalten mu ß.

Da ist zunächst einmal dass englisch-rufsische
Verhältnis, das unmittelbar auch Paris außerordentlich
interessiert. Nicht etwa bloß wegen der allgemein-wirt-
schaftlichen Folgen, die die Erstürmung und die Durch-
siichnng der Londoner russifchen Handelsvertretung durch
die englische Polizei haben muß, sondern darüber hinaus
aus allgemein-politischen Gründen. Man weiß in Lon-«
donganz genau, daß sich Moskau dieses Vorgehen der-
englischen Regierung nicht gefallen lassen kann, will es
nicht« den letzten Rest seines Ansehens einbüßen, das
Sowjetrußland durch seine nicht über einen papierenen
Protest hinausgehende Duldung der Petinger und
Schanghaier Durchsuchungen schon schwer genug hat er-
schüttern lassen müssen. Dabei ist es dem englischen
Jnnenminister nicht einmal geglüclt, das Staatsdokument,

sfen Abschrift angeblich in den Geheimschränken der
ussischen Handelsvertretung verwahrt war, dort zu fin-

den, -——— wobei nicht ganz uninteressant zu erfahren wäre,
w a s das für ein Staatsdokument ist. Jmmerhin glaubt
die Londoner Regierung bei dieser Gelegenheit Ent-
deckungen genug gemacht zu haben, die das Vorgehen der
Polizei rechtfertigen, weil die »Arcos«, die russische
Handelsvertretung, nichts anderes als der Sitz einer
weitverzweigten Sowjetorganifation mit stark nun-eng-
lischem Charakter gewesen sei. Natürlich wird das von
der Gegenseite bestritten; ziemlich gleichgültig ist auch,
wer dabei recht hat. Es handelt sich hier ja nur um den
Ausdruck eines politischen Machtkampfes, an dem frei-
lich F r a n k r e ich auch sehr erheblich interessiert ist. Daß
der Vorgang durch feine Rückwirkungen für den ento-
paischen Kontinent von einer Bedeutung ist, die eine
gründliche Aussprache zwischen Chamberlain und Briand
wohl rechtfertigt, ist ohne weiteres verständlich.

Ein zweites Kapitel dieser Aussprache wird sich
wohl auch auf die Frage der Rheinlandräuinung
bzw. der Verminderung der Besatzung beziehen. Ein
gutunterrichtetes englisches Blatt erklärt die Befprechung
zwischen Briand und Chamberlain als eine Art Vorbe-
sprechung für die Junitagnng des Völkerbundrats. An
und für sich ist rein juristisch genommen auch das deutsche
Verlangen ein durchaus berechtigtes, nach Schleifung der
Ostbefestigungen die entsprechenden Folgerungen aus
dem Artikel 431 des Verfailler Vertrages zu ziehen und
demgemäß die Räumung des besetzten Gebietes zu bean-
tragen. Aber unverhüllt gibt jenes englische Blatt auch
zu, daß diese Frage eine nicht durchaus juristische, son-
dern vor allein eine politische ist. »Für Frankreich bilden
gegenwärtig Deutschlands Bemühungen, die Besatzungss
stärke des Rheinlandes zu vermindern, eine Besorgnis.«
Es ist verständlich, daß dies aber für England im Hin-
blick auf die Reibungen mit Söwjetrußland und in China
nur eine Frage zweiter Ordnung ist, die man in London
lediglich unter dem Gesichtspunkt betrachtet, daß man
Deutschland wenigstens einigermaßen befriedigen
muß, um es nicht in die Arme Moskaus zu treiben. Ganz
falsch ist die französische Ansicht, der deutsche Außer-i-
minifter sei etwa durch die Deutschnationalen genötigt
worden, dså Frage der Rheinlandräumung zu einer
offiziellen ussprache zu bringen. Es gibt in Deutsch-
land keine Partei, die jetzt, nach Erfüllung aller (Entente:
forierungen, nicht auch die Gelteiidmachung der aus dein
Artikel sfür Deutschland entspringenden Rechte für eine
Selbstverständlichkeit hält. Jrgendwelche Spekulation auf
dief Barteigegenfätze in Deutschland ist darum ganz
ver e t.

So haben Briand und Ehamberlain Stoff genug zu
einer intimen politischen Unterhaltung So sehr ist die
Atmosphäre nicht bloß in Europa, sondern in der ganzen
Welt angefüllt mit Konfliktmöglichkeiten, daß eine Aus-
sprache zwischen den Vertretern der beiden führenden
europäischen Mächte zur Selbstverständlichkeit wird.
Leider wiederholt sich aber dabei das für Deutschland
recht unvorteilhafte Spiel, indem nämlich vor der —
ofsiziellen Besprechung namentli über die Rheinland- ;
räumung zweifellos eine Verein arung zwischen Paris «
und London hekbeigefiihrt wird, an der im entscheidet-»»
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Erbstöße in Güdeuropa. « « i
ZweiTote,erheblicher Sachschaden. i
Jn Belgrad wurde ein Erdbeben wahrgenommen,l

das in ostwestlicher Richtung verlief und etwa zwei
Minuten dauerte. Später folgte ein weiterer Erdstoß,
der aber schtvächer war und ebenso wie die erste Erschütte-
rung Sachschadeii in Belgrad nicht verursachte. Der
Herd des Bebens liegt im Bukoljagebirge, füdöstlich von s
Belgrad. Jii den Städten Rudnil, Kragujevaz und Mila-
iiovaz sind erhebliche Schäden zu verzeichnen, in Mila-
uovaz sind zwei Menschenleben zu beilagen.

Auch in Italien wurde ein Erdbeben verzeichnet,
dessen Herd in Kalabrien zu suchen ist. Es ist nicht aus-
geschlossen, daß Messiiia von der Erschiitterutig betroffen
wurde.

Reue Deichbriiihe am Mississippi
·· Das sriichtbarfte Zuckerrüberland unter Wasser.
«Ani Bayou des Glaises sind weitere Deichbrüche er-

folgt. Etwa hundert in dieser Gegend beschäftigte Leute
haben den Kampf gegen die Fluten aufgegeben und sind
in die Uiiterkunftslager geflüchtet. Die ungeheuren
Wassermassen des Tensasbassins, das einen Jnlandsee
von 300 Meilen Länge und 50 Meilen Breite bildet,
wälzen sich unaufhaltsam über das fruchtbarste«Zueker-
rübenlaiid. Tausende Faruier fliehen mit Familien und
Vieh auf den wenigen zur Verfügung stehenden Land-
straßen. Bei Simiiiesport sind 500, bei- Mausura 900
Personen von den Wasserii eingeschlossen, deren Rettung
fast unmöglich ist, da die Strömung die Heranbringung
der Rettungsboote erschwert. Die Strömung ist so stark,
daß der Lauf des Oldrivers, der der Strömung entgegen-
..liegt, umgewandt wurde. Die nächste Gefahr droht von
den 9·ltchafalahadeicl)en, die langsam dem Wasserdruck
weichen; weitere 13 Landkreise würden beim Nachgeben
versenkt werden. · .. -..y.s.-·«.-.

 

Jiah and Seen.
O Die Eröfsnung des Düfseldorfer Flughafeiis. Die

Eröffiinna des Düsfeldorfer Flughafens bedeutete ein
großes Ereignis für die Stadt. O b e r b ii r g e r ‑
m e i ste r D r. L e h r hielt die Eröffiiungsansprache.
Darauf wurde die Taufe eines vom Diisseldorfer Aero--
klub gebaiiteii Segelflugzeuges durch Frau Oberbürger-
meister Lehr vorgenommen. Die Eröfsuung war unt-«-
rahnit von Vorführungen, die von den nainhaftestcn
Sportfliegern ausgeführt wurden. Jiiteressaut war bes-
sonders die Vorführung eines Anhängesegelflugzeuges.

O Zwei Opfer eines Bootstiiigliiiks. Bei Earden ten--
terte auf der Mosel ein Segelboot mit drei Kindern an
Bord. Deut Techniker Haubrich aits Trier gelang es,
zwei der Kinder zu retten. Bei dem vergeblichen Ver-.
such, auch das dritte Kind in Sicherheit zu bringen, er-·
litt er einen Herzschlag und versank.

. O Ein schwerer Autouufall ereignete sich in dein Dorfe
Pohl bei Nassau. Der Wagen des Grasen Wolf von
Metternich aus Neiiwied kam in scharfem Tempo an der
steilen Höhe am Eingang des Dorfes ins Schleudern,

_ uberfchlugfich und fuhr in eine Schar spielender Kinder
hinein. Zwei Kinder erlitten Seh -.·«; «s.ielbrüche nnd
andere Verletzungen Unter dem vollstiiudei zertrümmer-
ten Wagen wurde der Baron von Romberg tot ausge-

. runden. Die Frau des Barons, Lia von Roniberg, lag
· mit schweren Verletzungen bewußtlos unter dem Wagen.
«Der Ehauffeur trug Schnittwiindeit im Gesicht davon.

O Folgeufchwerer Unglücksfall. Jn W a n n e - Eiekel
wurden auf der Kokerei der Zeche Shamrock 3/. Repara-
turarbeiten an den Gasleitiitigen vorgenommen. Hierbei

.ichlugeii plötzlich Stichflammen aus einer Leitung und
-verbrannten zwei Schlosser und den aufsichtführenden
- Kokereiafsistenten. die alle schwere Brandwunden im Ge-

warf .«..·««-..--;1—.«i(-« -. is« «...-·- u." . ” «W

Die hässliche Brigitte heilmer
Familienroman von A n n y v o n P a n h u y s

copyright by Martin Feuchtwangen Halle a. d. S.
___.._____'_ (24

min machte sich fanft und doch ungeduldig frei.
.. »Mein-etwegen söll aber niemand « sterben, Mutter«,

flusterte er, »der Gedanke ist und bleibt mir unbequem.“
Die Frau zuckte die Achseln.
»Warten wir es ab, noch is ’s ja nicht fo weit.

gute Nachts-« um,
13. Kapitel.

.. Sie Nachmittagssoiine des kalten Febrnartages lag
Ituhl und golden über dem Kreuzhof. Brigitte saß im
Wohnzimnier bei Jiifpektor Jiirgen und seiner Fran.
Brigitte hatte schon alle möglichen Bücher der kleinen
Bibliothek durchftöbert, in der Hoffnung, es könne sich ein

. dentsch-spanisches Wörterbuch hineinverirrt haben. Auch
sonst hatten ihre Umsragen bisher keinen Erfolg gehabt.

« sie wußte noch immer nicht, was das Wort »Esposo« be-
geritten, das die Spaiiierin an jenem Nachmittag gebraucht
at e.

. Noch klang es ihr in den Ohren, hatte sich in ihrem
{Dirne feft eingeprägt: Jch aben eine grroße Recht mit
meine Kommen. Er fein meine Esposol

Es hatte so leidenschaftlich erregt, so aus dem tiefsten
Herz-en stammend geklungen.

Das Wort mußte etwas Besonderes bedeuten, etwas
lt;ö:ltig anderes als das, was Fritz Wendt danach übersetzt
a e.
Sie mußte so oft an die Fremde denken und sie kam

nicht darüber hinweg,.dem hübschen, brünetten Geschöpf
war irgendwie bitteres Unrecht von Fritz Wendt zugefügt
worden. Das Mitleid in ihr ließ sich nicht zum Schweigen
bringen.

« Der Jnspektor rauchte feine kleine Stumspfeife. Man
hatte von allem Möglichen gesprochen, nun meinte er
fragend:

»Was beschäftigt Sie, Fräulein Brigitte, Sie sind schon
seit Minuten so tief nachdenklich, daß ich vor lauter Angst,
Sie zu stören, kaum zu atmen wage.«

ils-. Brigittes Gesicht hob sich.
Sie sagte lächelnd: »Ein spanisches Wort verfolgt mich,

ich komme nicht los davon, ehe ich feine deutsche Ueber-
setzung mein.“

Er sah seine Frau an und sie ihn, beide lächelten, nein- 

ftcht, an den Armen und Händen erlitten.
Schloger haben die Spraæe verloren.
O erhaftung eines full en Arztes. Der 23jährige

Karl Königseder, der aus L nz nach Wien kam, hatte von
einer Buchhandlung den Vertrieb eines poptilärwissen-
schaftlichen ärztlichen Werkes übernommen. Statt das
Werk selbst abzusetzen, kam Königseder zu den Leuten als
arztlicher Berater; er fragte die Leute nach ihren Leiden
und verschrieb ihnen gegen Entgelt Rezepte. Auch in
Oberösterreich hat er sich als Arzt ausgegeben und kran-
ken Leuten gegen Entgelt Rezepte verschrieben. Der
falsche Arzt konnte jetzt verhaftet werden.

. O 20 französische Güterwagen verbrannt. Auf dem
großen Güterbahnhof von Noissh-le-See brach ein Riese-»Hi-
feuer aus, das binnen kurzem 20 Güterwagen vollständig
einäscherte, die mit Waren aller Art angefüllt waren. Der
Schaden läßt sich noch nicht übersehen, dürfte aber
mehrere Millionen Frank betragen.

G) Ausdeikung einer Bombenwerkstatt in Polen. Die
Polizei ist in Warschau in das Vereinslokal der
»Nationalen Wache«, einer nationalfozialistifchen Kampf-
organisation, die in engem Einvernehmen mit dem
faschistischen »Lager des großen Polen« arbeitet, einge-
drungen, um die Revision nach Handfeuerwaffen, Muni-
tion, Handgranaten usw. vorzunehmen. Sieben Per-
sonen wurden festgenommen, darunter auch ein Haupt-
mann Polonfki. Bei der Revision wurden nicht nur
Rveolver und Tränengranaten vorgefunden, sondern die
Polizei stellte auch das Bestehen eines für Bomben-
erzeugung eingerichteten chemischen Laboratoriums fest.

O Die eigene Tochter geheiratet. Der Polizei in Dios-
ghör bei Kaschan wurde angezeigt, daß ein Arbeiter
namens Joseph Bimbo seine eigene Tochter geheiratet
habe. Die Polizei wollte dieser Aiizeige keinen Glauben

Die beiden

schenken, doch alsbald erwies sich deren Richtigkeit. Bimbo ·
hatte eine uneheliche Tochter, mit der er ein Verhältniss
unterhielt, weshalb sich seine Frau von ihm scheiden ließ.
Nach der Scheidung befchaffte sich Bimbo falsche Urkun-
den, auf Grund deren er dann
heiratete. Bimbo wurde verhaftet.

f Vermischt-a
= Die vierzig Millionenstädte der Welt. Vor dem

großen Kriege gab es etwa zwanzig Städte, die mehr als
eine Million Einwohner hatten. Nach den neuesten
Volkszählungen ist die Zahl dieser Millionenstädte auf
das Doppelte gestiegen. Von diesen vierzig Riesenstädten
entfallen 15 auf Europa, 13 auf Amerika, 11 auf Asien
und eine aus Australien. Die 15 europäischen Millionen-

_ftäbte sind London, Paris, Berlin, Moskau, Wien,
« Leningrad, Hamburg, Budapest, Liverpool Birming-
ham, Athen, Glasgow, Manchester, Warfchau·, Neapel;
die 13 amerikanischen sind Newport, Ehikago, Phila-
delphia, Buenos Aires, Boston, Detroit, Rio de Janeiro,
Pittsburg, Eleveland, Los Angeles, St. Louis, Mexiko,
Sau Franzisko; die 11 asiatischen Millionenstädte sind
Osaka, Schanghai, Tokio, Peking, Haiikaii, Kalkutta,
Bombah, Bangkok, Kanton, Siangtau, Singansu,
die australische Millionenstadt ist Shdiieh. Die
größte aller Städte ist Newport mit 9350 000 Ein-
wohnern; es hat London, das nur 7660 000 Einwohner

i zählt, weit überflügelt. B e r l in hat mit seinen 4 126 000
Einwohnern Paris, das 4600 000 Einwohner hat, fast
eingeholt und wird es in nicht allzu ferner ..Zeit überholt
haben. Ehikago steht mit 3 600 000 Einwohnern an fünfter
Stelle. Mehr als zwei Millionen Einwohner haben Phila-

idelphia, Buenos Aires, Osaka, Moskau und Schanghai.
-Fast« zwei Millionen Einwohner zählen Tokio, Wien
(1990000) unb Boston. Mehr als 1500 000 Einwohner
haben Leningrad, Detroit, H a m b u r g (1516000), Peking
und Hankau. Bemerkenswert ist das Wachstum von

·Athen, das infolge großen Zuzuges von Griechen aus
sdem Türkischen Reiche sich zu einer Stadt von 1150 000·

J Einwohnern erhoben hat. Jn Japan ift Tokio von Osaka
geschlagen worden.

feine eigene Tochter i

= Der Nordpolentdecker im Zuchthaus. Man erinnert
sich vielleicht noch an jenen Amerikaner Frederik Eook, der

« eines Tages die Welt mit der Mitteilung überraschte, daß
er den richtigen Nordpol entdeckt habe. Das war damals,
als wahre Wettrennen nach dem Nordpol veranstaltet
wurden, und als besonders die Amerikaner nach dein
Ruhme strebten, ihn zuerst in die Hand zu bekommen.
Peary fuhr aus, und Eook fuhr aus, und beide ver-
ficherten, daß sie dort gewesen seien» Cooks Ruhm ver-
blaßte aber sehr schnell, denn die Gelehrten erklärten, daß
er gemogelt habe, und man hörte dann lange nichts von
ihm. Bis er eines Tages eingesperrt wurdei Er war
nämlich in einen Aktienfchwindek allerersten Ranges ver-
wickekrund wurde nach kurzem Prozeß zu 14 Jahren
Zuchthaus —- in Amerika geht bekanntlich alles ins Große
— verurteilt. Da er sich im Zuchthaus musterhaft auf-
führte, war wiederholt die Rede davon, daß er bedingt
entlassen werden sollte. Aber der unerbittliche Staats-
anwalt, der über Entlassungen ·zu befinden hat, hat jetzt
wieder die Kürzung von Eooks Zuchthausstrafe abgelehnt,
und so wird der angebliche Nordpolentdecker, wenn er
nicht vorher aus dieser Welt scheidet, bis zu seinem
75. Lebensjahre hinter den Zuchthausmauern von Laeven-
worth sitzen müssen. Als Amundsen kürzlich in Amerika
war, besuchte er den Nordpolkollegen in der Strafa·nstalt,
und Cook schenkte ihm zur Erinnerung ein Taschentuch,
das er selbst bestickt hatte. Handarbeiten sind nämlich jetzt
feine Lieblingsbefchäftigung. Dazu hätte er wirklich nicht
erst bis zum Nordpol zu reifen brauchen!

Schiner-teure · !
Vermischte Drahtnachrichten von 16. Mai.

Die Schuld an dem Börsenkrach.

Berlin. Kurz vor dein Zusamnienbruch an der Wert-

papierbörse fanden Abgaben von«großeren Effektenbetragen

von »gutiiisormierter Seite« statt. Die Makler-

gemeinschaft der Berliner Börse verlangt die Entsetzung

einer Untersuchiingskommission, die uberprufen

foll, ob nicht unlautere Machenschaften einzelner Börsenmtt-

« glieder vor dem schwarzen Freitag erfolgt ind, die die Kurs-

abschwächung zum Schaden der Allgemein eit so stark beein-
flußt haben.

Pros. Hoffmann-Fallersleben gestorben.
Berlin. Der Landschaftsmaler Prof. Franz Hoffmann-

Fallersleben, der Sohn des D i ch t e r s d e s D e u t f ch -
la n d l i e d e s , ist hier im Alter von 72 Jahren gestorben.

Schwerer Motorradunfall.
Görlitz. Jn Ariisdorf fuhr der Kaufmann Viktor Colle,

Sohn des Fabrikdirektors Colle in Schmiedeberg, meiner
Kurve der Dorfstraße mit seinem Moto»rrad gegen einen
Baum. Er erlitt einen schweren Schadelbruch, so daß der
Tod auf der Stelle eintrat» Sein Mitfahrer, der Kaufmann
Weinert aus Hirschberg, erlitt eine schwere Kopfverletzung und
wurde bewußtlos in das Krankenhaus zn Arnsdors eingeliefert.

Blutiger Streit.
Doberan. Der Hotelbesitzer Otto Schulz aus Arendsee

wurde nachts auf dein Nachhaufewege von einein Tapez.ier-
gehilfen aus Wismar, mit dem er vorher in einen Streit»ge-
kommen war, durch Revolverschiisse schwer verlegt. Der Tater
wurde verhaftet und in das Amtsgerichtsgesangiiisin Rostock
übergeführt. »

Jm Kohlenbunker erstickt. -

Düsseldorf. Einem Arbeiter des Städtischen Elektrizi-
tätswerks entglitt beim Herunterftoßenssder Kohlen sdie
Schaufel, die in den Kohlenbunker fiel. Bei dem Versuch,
die Schaufel wiederzuerlangen, st u r z t e der Arbeiter in d e n
B u n k e r , wo er von nachstürzenden Kohlen verschüttet wurde
und erftickte. i

Die Polizeiaktion gegen die Arcos. !

London. Jm englischen Unterhaiis wurden die Gründe«
der Polizeiaktion gegen die Arcos mitgeteilt. Man vermuteti
ein wichtiges amtliches Dokument, das seit einiger Zeit ver-;
fchwunden ist, bei einer Person, die in der Arcos gesellschaftlich-
tätig ist. Bisher scheint man dieses Dokument aber noch nicht-
gefundeii zu haben. t‚ . '

 

fpanisch konnten sie wirklich nicht.
»Morgen frage ich in Frankfurt nach«, erklärte Jürgen,

‚fchreiben Sie mir das Wort nur auf.“
Brigitte riß ein Blatt aus ihrem Notizblock, das Wort

stand schon groß und deutlich darauf vermerkt, weil sie es
selbst nicht vergessen wollte.

Jürgen steckte das Blatt zu sich.
»Fräulein Brigitte, Sie erwähnten zu uns noch keine

Silbe-von dem spanischen Fräulein, das vor ein paar
Wochen zu dem jungen Wendt kam. Aber man spricht
darüber. Nicht nur auf dem Kreuzhof, sondern auch im
Orte. Jch meine, nun wird er S i e wenigstens nicht mehr
belästigen, denn nun muß er sich doch vor Jhiien schämen.«

Brigitte drehte den schlichten Opalring, den sie an der
Rechten trug, spielend hin und her.

»Ich glaube, so leicht schämt sich ein Fritz Wendt nicht,
das liegt so in der Wendtschen Familie, aber im all-
gemeinen rennt er mir wirklich nicht mehr so viel nach wie
zuvor. Er hat auch gar nicht mehr die Zeit dazu. Er isi
jetzt fast täglich in Frankfurt. Seine Mutter sagt, er habe
Aussicht auf eine gute Stellung und arbeite schon prope-
weife in einem Bureau. Jch glaube, bei einer großen
Weinfirma.«

Jürgen machte ein verschmitztes Gesicht.
»Ich bin dem jungen Heim Wendt gestern nachmittag

in Frankfurt begegnet. Er hat mich nicht gesehen, er war
zu vertieft in eine Unterhaltung mit einer kleinen, fchlankeii
Dame, die sehr exotisch aussah. Sie trug einen moos-
grünen Mantel mit hellgrauem Pelzbesatz, dazu einen über-
großen Samthut mit Silberftickerei —«

Er konnte. nicht aussprechen, Brigitte unterbrach ihn.
»Das ist ja die Spanierin, die auf dem Kreuzhof ge-

wesen ist. Sie trug einen solchen Mantel und solchen Hut,
wie Sie eben beschrieben haben.« Sie schüttelte erstaunt
den Kopf. »Und Fritz sagte erst gestern abend zu mir,
allerdings, ohne daß ich ihn danach fragte: Das wilde
Mädchen, das seinen Eltern ausgeknifsen und ihm von
Sevilla bis zum Kreuz-hof gefolgt wäre, sei nun wieder
glücklich zu Hause angelangt. Er habe einen Brief aus
Sevilla erhalten, in dem ihn das Mädchen bitte, die Zu-
dringlichkeit zu verzeihen.« Sie schüttelte abermals den
Kopf. »Er braucht mich doch gar nicht zu belügen. Was
liegt mir an feinen Herzenssangelegeuheiieni«

Amalie Jürgen meinte bedächtig: »Jhm liegt aber an

Ihrer guten Meinung über ihn, er möchte die reiche (Erbin

doch eines Tages heimführen.«
Sie rieb sich mit leisem Lachen die Hände. »O. ich  

gönne den Herrschaften die kommende Enttäuschung. Die

langen Gesichter möchte ich sehen, wenn gleich nach der
Mündigkeitserklärung Rolf Waldner als Bräutigam auf
dem Kreuzhof anrüeken wird.«

Brigitte dachte an das, was sie von Frau Krämer

gehört-.
»Es ist noch lange hin bis zu meiner Mündigkeit. Bis

dahin kann noch viel geschehen, ich wünschte, die Zeit hätte

lügel.«
F »Was soll bis dahin besonderes geschehen!« Jürgen

stopfte sich behaglich eine frische Pfeife. »Noch fünf

Wochen, dann können die Wendts anfangen, sich mit dem

Packen ihrer Sachen zu beschäftigen. Sie wissen doch,

Fräulein Brigitte, wenn die drei losziehen, will ich auf

dem Kantm am offenen Fenster blasen: Muß i denn zum

Städle ’nausl«

Brigitte konnte nicht lachen, sie saß wieder ganz tin
Bann der furchtbaren«Angst, die sie zuweilen so hart an-
packte, daß sie laut hätte aufschreien mögen. Sie wußte
ja, daß man Böses gegen sie plante, sie aus dem Wege
räumen wollte, um das ganze Erbe antreten zu können.

Jeder Tag zeigte ihr allerhand Gefahren und des
Abends legte sie sich zitternd ins Bett mit der Furcht, den
Morgen vielleicht nicht mehr zu sehen.

Die Wendts waren böse und raffiniert. Ser Himmel
mochte wissen, auf welche Weise man sie dem Tod in die
Arme zu schieben beabsichtigte. Ohne daß sie es wollte,
rollten ihr ein paar große Tränen aus den Augen und
perlteii langsam über ihre Wangen.

Frau Jürgen sprang hastig auf.
»Was ist Jhnen denn, Fräulein Brigitte, weshalb

weinen Sie beim? Hat mein Alter Sie beleidigt-i Denn
wenn Jhre Verwandten auch keine iietten Menschen sind,
hat er doch kein Recht, so respektlos von ihnen zu sprechen.«

»Jch wollte Sie nicht kränken, liebes Fräulein Brigitte.«
Brigitte fuhr sich mit dein Tascheiitnch über die Augen.
»Behüte, Herr Jürgen, behüte, Sie kränkten mich nicht.

Sie haben ja vollkommen recht.« Ein Lächeln umspielte
flüchtig ihren Mund. »Ah würde zur Verstärkung des
Orchesters gern auf einem Kamm mitblasen, wenn die
Verwandten abzögen, aber bis es so weit ist, kann sich noch
viel ereignen.« «

Sie schliichzte haltlos auf.

—. n... A —--'

»Vielleicht sterbe ich bald und mein Vormund wird«
Herr auf dem Kreuzhofi« ä

' Die unaufhörliche Angst seit dein Sage,- da die arme

Frau Kramer sie gewarnt, hatte ihre Nerven völlig untere (
niinieri, seht streiktett fie. H

l
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 Benutze u. provinziellen
Die neue Bahiizeit.

· « Seit Sonntag schlägts 13. Der Sonntag hatte für
den deutschen Eisetrbashnverkehr und darüber hinaus auch
für die breite Oeffentlichlkeit eine ganz besondere Bedeutung.
Mit dein neuen Fahrvslan der Reichsbahn trat an diesem
Tage in ganz Deutschland die 24-Stunden-Zeit in Kraft. d.
h. Die whren bei Der Bahn und Post gehen mit einemmal
nicht mehr zweimal 12 Stunden, sondern wir zählen ietzt
von 0 bis 24 Ushr Durch! Die alte Redensart »Jetzt schllägts
aber 13l“ hat ihren scherzhasteu Beigeschmack und damit ihre
Berechtian verloren. Die Einführung der 24-Stundens
Zeit bei Reichsbcvhn und Post —- in Berlin auch bei Straßen-
bg‘hn, Hoch- und Untergrundbashn und Antobiuts —- hat na-
turlich eine durchgehende Usniistelluug aller Fabrplandrnck-
fachen, Fahrpiläne Kursbücher usw. notwendig gemacht.
Sonntag ab bieten sie sich dem Publikum in ihrem neuen
24-Stunden-Gewand dar. Wenn beareisslicherweise aurhl zu-
nächst manche Schwierigkeiten bei der praktischen Handha-
bung dieser im wahrsten Sinne des Wortes „neuen Seit"
entstehen werden, so dürfte man sich doch recht schnell an das
„0 Uhr imd f,,13 _llhr“ gewöhnen, zumal die sich ergebenden
Vorteile für das 5ßltvbalifulm. selbst außerordentlich groß sind.
Verwechslunan von Tages-· und Nachtzeiten, die bisher
haiofig durch Uebersehen der nnterstrichenen Minuten-zittern
entstanden, sind nicht mehr möglich. unD besonders wertvoll
ist die 24sStiunden-«Ordnusua auch für den internationalen
Verkehr. In den meisten enroväistben Ländern ist sie be-
reits seit langem eingeführt; Holland führt sie zusanunen
noit Deutschland ebenfalls am 15. Mai ein.

k

 

Witterungsaugfichtem
Donnerstag, d. 19. 5. Ziemlich heiter, früh lühler, Tag zeit-

weise wolkig, strichweise etwas Niederschläge, mäßig warm. —-
Freitag, d. 20. 5. Ziemlich heiter, vorwiegend trocten, früh kühl,
Tag angenehm warm.

—- Kreistag. Am Dienstag, den 31. Mai 1927, vormittags
10 Uhr, findet im Sitzungssaale des Kreishauses (Kronprinzenstraße
10) ein Kreistag statt, der nach § 120 Der Kreisordn. öffentlich ist.

— Schonzeit tin link-. Basel: umt Fasanenhäbne. Der Be-
zirksausschuß hat für den Umfang des Regierungsbezirkes Breslau
den Beginn der Schonzeit für Birk-, Hasel- und Fasanenhähne auf
Freitag, den 20. Mai 1927, festgesetzt, so daß der Schluß der Jagd
auf Die bezeichneten Wildarten Donnerstag, den 19. Mai 1927
ftattfinbet.

- Waldbrände. Kaum ermöglicht es uns die liebe Sonne
wieder, hinauszuwandern ins Freie, se kommen anch schon Fälle
von Waldbränden vor. Das ist in jedem Jahr so, und da helfen
keine Warnungen vor leichtsinnigein Umgaiige mit dem Steuer. Sie
Städter sind es von der Straße her gewöhnt, ihre Zigarrenstunimel
und Sreichhölzchen wegzuwerfen Aber auch auf Der Straße koni-
men oft genug durch diese Unachtsamkeit Unglücksfälle vor. Nicht
selten ist es geschehen, daß durch weggeworfene brennende Gegen-
stände der bezeichneten Art leichte Kleider der Damen oder Patete
der Straßenpassanten Feuer fingen, immerhin aber ist die Gefahr .
für Brände auf der Straße nicht so start wie im Walde. wo jedes
unachtsam weggcivorfene Zigarrenstunimelchen einen Brand von
unberechenbaren Folgen hervorrufen kann. Daher gilt es als Re-
gel, jede Zigarre, Zigarette, jedes Streichholz das man im Walde
zu Boden wirft, auegutreten, so daß kein Fünkchen mehr glimmt.

" Am besten freilich ist« es,«iin Walde garnicht zu rauchen. Das ist
jedenfalls auch für den Spaziergänger am vorteilhaftesten. Denn
nichts ist erquickender nnd träftigender als der würzige Waldesduft,
den der mancher in so schnöder Weise mißachtet, daß er ihn durch
den Dampf der Zigarette vertreibt und so nicht nur sich, sondern
auch andere Spaziergänger der würzig en Erfrischung beraubtß

—- Lichtspiele im Ebwen. Freitag, den 20. Mai, abends 8 Uhr:
«Blutsbrüderschaft«. Aus der geradezu begeisterten Beurteilung
der Berliner und Breslauer Presse seien nachstehend einige Aus-
züge wiedergegeben — 8 Uhr Abendblatt: ..... Virtuos ist die
quälende Spannung gelungen, die· auf Fort Zinderneuf und seiner
verlorenen Besatzung lastett Man fühlt förmlich wie Afrikas
glühende Wüstensonne diese Menschen zur Raserei treibt! Glän-
zendes leistete auch der Photograph, der diese eigenartigen herr-
lichen Wüstenbilder schuf. Gespielt wird mit einer Lebenswahrheit,
die kaum noch zu überbieten ist. —- Berliner Zeitungen: .....
Herbert Brenon, den Namen darf man sich getrost merleu! Dieser
Regisseur ist mit dem einen Filin in die allererste Reihe der aller-
ersten Regisseure der Welt gerückt ..... Die Spielszenen zwischen
einzelnen Menschen aber, besonders die zwischen den drei Brüdern,
gehören zu dem schönsten, was wir bisher im Film gesehen haben
..... 1a, das find Szenen so schön und rein und erfchiitternb,
daß selbst dem alten abgebrühten Filmkritiker die Kehle rauh und
heiser wird.

' Hebanimenlehrgang Bei der Vrovinziabsebanimsew
lehranstalt und Frauenklinik in Bresslau, Kronvrinzenstraße
26/25, beginnt am 1. Oktob er 1927 ein neuer 18nionati-
ger Hebammenlehrgana Aufnahmebedingungeu werden
von-der Direktion der genannten Anstalt und von dem Lan-
deslhauivtmann von Niederschlesien in Breslan, Landethaus
Büro lI ausgegeben.

* Benutzng von Schnellziigcn mit Soiiiitagsriickfahr-
kartcun Die Presse-stelle der Reichsbalnidirektion Bresllau
teilt mit: Vom 15. Mai d. I. ab sind im Bezirk der Reichs--
bahndirektion Breslau folgende Schnellzüae zur Benxullusiia
mit Sonntagsrückfahrkarten freigegeben: S 105/106 zwi-
schen Sggan—S-orau («85alle), D 30/30 zwischen Breslau unD
Oppeln, D 191/S 192 zwischen B r es l a u Freib. B-h-f. und
Hirskhbera

r“ :- Kabelbriefe —- Wocheneudtelegramme. Vom 1. Mai
an sind Kabelbriefe im Verkehr mit den Vereinigten
Staaten von Amerika, Kanada, Mexito und Kuba ein-
geführt worden. Die Kabelbriefe müssen die Wegangabe
via DAT via DAT Cigl oder DAT Wun tragen und vor
der Anschrift mit dein gebührenpflichtigen Vermexl CLT
versehen fein. « '

Schlefische Fleischertagung

Der 1.17 Jnnungen mit über 4000 Mitgliedern um-
sassende Bezirksverein Schlesien im deutschen Fleischervers
bande hielt in Lauban seinen «51. Bezirkstag ab. Den-
Auftakt dazu bildete eine Obermelstertaguna, die von etwa
100 Obermeistern besucht war. Die Versammlung leitete
der erste Vorsitzende Kiefer-Breslau. Es wurden verschie-
dene Referate gehalten und beschlossen, bei den zuständigen

, Stellen einen Antrag»guf Verlängerung der Ge-
sellenzeit von drei auf fünf Jahre zu stellen. Ein-
stimmig wurde ein Beschluß gefaßt, der gegen die Vernach-
lässigung der Lebensinteressen Schlesiens seitens der Reich-s-
und preußischen Ministerien, sowie der Neiclisbahn energi-
schen Protest erhebt und verlangt, daß die sowohl von den
Reichstags-»und Landtagsabgeordneten der Heimatvrovinz
gestellten Anträge erfüllt werden. Heute vormittag erfolgte
stiell Eröffnung der reichhaltigen fachaewerblichen Aus-
e ung.

  _ werden ab 1. April nicht mehr erhoben.

’ Schlesistber Steinhauer!
Scliweidnii-, 15. Mai.

Die Tiersckniszsvereine unserer Provinz hatten sich am
Sonnabend und Sonntag in unser Stadt zum heutigen
Verbaiisdstag bei zahlreicher Beteiligung von auswärts zin-
samsmengefunden Bei den über vierstündigen V er han d-
Iungen am. Sonnabend im Hotel »Hiudenburghof« be-
grüßte der Verbandsvorsiizende Herr B. Kaiser-Breslau die
Erschienen mIt warmen Worten, insbesondere Landrat von
Salt-seh und Schlachthofdirektor Kehßner, während der Vor-
sitzende des hiesigen Vereins, Psolizei-.Oberinsbektor Botr-
ma un ihnen herzlicheu Willkommen in unserer lieben
Bolkonenstadt entbot. Dem sehr ausführlichen Jahresbe-
richt für 1926 des Verbandsschriftführers Herrn W. H ein-
riclkBreslau war zu entnehmen, daß sich die Tierschutzs
Sache in erfreulicher Weise in aufsteigender Linie beweg-t,
indem eine Reihe neuer Vereine gegründet und andere wie-
der-belebt wurden, sodaß der Ver-band jetzt 31 Vereine mit
6110 Mitgliederii·(im Vorfahr 5521) umfaßt. Der Wer-
bung neuer Mitglieder durch dle Heranziehuna der Iuaeud
zur Vereinsarbeit, sollte große Sorgfalt gewidmet werden«
Die Anzeisgen über Tierquälerei haben sich gesteigert, in
108 Fällen kam es zur gerichtllchem in 74 Fällen zur polizei-
lichen Bestrafung und 228 Verwarnung-en wurden erteilt:
Die betr. Zahlen gegen Vogelstellerei waren 13. 27. 42. Sie
unzureichende Gesetzgebung verschulde es zum Teil. daß nur
ein Teilder Quälerei geahndet werden könnte. Es sei
Ehrenpflicht des Berbaiides, zur Erhaltung der Vogelwelt
lFutterplätze Lisxtstfästem Anlage von Vogelsclmtszehiöslzen
us«w-.) tatkräftig einzutreten. Zum Schluß wird allen Mit-
arbeitern, insbesondere den Behörden nnd »der Presse für
ihre Mitarbeit und Unterstützung des guten Werkes warmer
Dank gezollt lLebhafter Beifall)

An den Jahresbericht knüpfte sich eine Besprechuan
dann wurde der von Verbaiidskas·sierer, Herrn W. Weiter-
Breslau erstattete Klasseuberlcht für 1926. Der mit
einem Bestände von 696 March abschließt, entgegengenom-
men und dem Kassensüshsrer Entlastung erteilt nnd der schul-
dige Dank votiert.

, Die Verbands niedaille wurde auch diesmal an
eilned Reihe um die Vereinssarhe besonders verdienter Mit-
g ie er.

Von neuen Vereinen wurden Die zu zjigihelschwerdh
Hindenhurg Grünbem und Leobschütz in den Verband auf-
genommen unD als „ruhenDe Vereine«, für deren Flott-
machung man sich bemühen will, die zu "Studienbuch. Oppeln,
Walden·burg. Gleiwitz und Glogan bezeiclmi««

Anträ ge von Vereinen lagen nicht weniger als
9 Der, Deren Beratung einen großen Teil der Sitzung in
Anspruch nahm. Sehr lebhafte Debatte rief ein Antrag
Brng auf Verbot des rituellen Sichächtens hervor. Rabbsisier
El lg uth e r-Neiße.beantragte, darüber zur Tagesordnung
überzugehen, da dessen Erörterung völlig zwecklos sei.
(Widerspruch.) Der Vorsitzeude warnte Dann-r, mit der ein-
gehenden Behandlung dieser Materie einen Keil in den
Verband zu treiben und wies auf den deutschen Verbauds-
tag im Juli in Darmstadt hin, wo von berufener Seite dle
Angelegenheit erörtert werden würde; übrigens wurden
ietzt auch beim Schächten Betäubung usw. angewendet Nach
sehr lebhaftem Für und Wider entschied sich der Verband-s-
tag mit 42 gegen 17 Stimmen sii r» den Antrag Ellguther.
Eine Reihe andere-r Anträge, dte in der Hauptsache
genehmigt wurden, gingen gegen den Massensmord der
Frösche, des Eiersammelns und Verkaufens von Kiebitz-Eiern-
das Sitopfen von Gänsen, Die Anwendung Von Scheutlavven
bei Pferden und das Kosviereu Der Pferdeschwänze und dgl.
——· Der V e r b an d s b e i t r a g wurde trotz mehrfach gegen-
teiliger Stimmen auf 10 Pf. pro sion festgesetzt: der Vor-
sitzende erklärte hierzu, daß der Verband die nötian Mittel
zur Propaganda haben müsse

Lungenbielau. (Das Rendezvons auf dem
R i r ch h o s). Eine abscheuliche Szene spielte sich aus dem katho-
lischen Kirchhofe in Langenbielau ab. Ein Liebespaar
hatte keinen besseren Ort gesunden, als den Friedhof zum
Stelldichein zu wählen und dort am hellen Tage nicht nur
Zürtlichleiten auszutauschen, sondern sogar noch weiter zu
gehen. Sie wurden dabei gestellt und es ist gegen sie An-
zeige wegen Erregung öffentlichen Aergernisses erstattet. Es
handelt sich um einen im Orte bisher hoch angesehenen
Jngenieur von der Firma Christian Dierig und um ein
Siraßenmädel, die erst vor einiger Zeit auch in Reichenbach
das Stadtgespräch bildete, als sie sich in einem Hotel im be-
schwippsten Zustande mit einem ebenso animierten Herrn der
besten Gesellschaftskreise aus Scherz ,,traueii« ließ.

Reichenbach. (Sie Folgen der Kälte).
Erheblichen Schaden hat die große Kälte in den letzten
Nächten in der Reichenbacher Gegend angerichtet. Namentlich
der Baltonschmuck, dem soeben erst neue Wege in einem
Werbevortrage gewiesen worden sind, hat darunter gelitten.
Viele Ballonhesitzer hatten bald an Ort und Stelle wertvolle
Balkoupslanzen erworben und eingesetzt. Diese Schmuck-
pflanzeii sind in der Nacht zum Donnerstag sämtlich erfroren,
da das Thermometer bis aus Null sank. Die mehrfachen
Schneetreiben im Reichenbacher Talkessel hielten auch am
Sonnabend an, obwohl Die Witterung zu Besserung neigt.

Waldenburg. (Bedenksliche Erdsenk-unaen)
haben sich in Nieder Herinsdorf aezeiat. Sie dürften auf
den Grubenbetrieb zurückzuführen sein« Die Sen-hinan wa-
ren beim evangelischen Schulaebäude so stark, daß die darin
untergebratchte Haushaltungsschwle geschlossen werden
mußte Nachdem entsprechende Reparatsuren und Stützuns

 

gen und Versteifungen vorgenommen waren. haben sich nun-
mehr erneute starke Nisse an der Straßenseite des Schar-l-
gebäsudes gebildet, die ebenfalls auf Diefe Erdsenkunaen zu-»
rückaesübrt werden. '

Frankensteiii. (Veruntreuunigen im Rat-
haus.) ErheblicheVeruntreuungen kam man in der
städtisrhen Verwaltung in der Verwaltung der Erwerbs-
losenfürsorge auf die Spur. Bei einer unvermuteteii Ne-
vision wurden bedeutende Felilbeträge entdeckt. Der mit
Der Leitung der Steell beauftragte Vertvaltungsangesteilte
Herbert Reiche ist sofort nach Aufdeckung der Unterschleise
entfliehen. Er dürfte über DIe tschechische Grenze entkommen
ein. ‘

» Wehlau. (Wieder private Müllabfulir.) Auf
Einspruch der Mieter hat Der Magistrat das unterm 10.
August 1926 vom Bezirksausschuß genehmigte Ortsstatut
aber die All-fuhr des Hausmüills vom 5. Juli 1926 außer
Kraft gefeit, Die Alb-fuhr des Hausmüills durch städtiscbes
Fuhrwerk wird wieder eingestellt eingängigen?

« o ei 'e u te 

Zinn Befreiung von der Gebühr eingegangen sind.»aelten sie
Tals erledigt. Für dle Beseitigung des Hausmulls haben-.

Wie Hausbesitzer wieder selbst Sorge zu tragen.

i“ (Sötlih. (Set Briefmarkendieb als Ein-
» --·r echer.) Wie noch erinnerlich, wurde seinerzeit der S -

machetsgeselle Oskar Dsreßler wegen Diebstahls von Post-«
wertzeichen in Höhe von über 13000 Mart zu vier Jahren
Gefängnis verurteilt. Er hatte damals den Raub in aana
raffinierter Weise auf dem hiesigen Postamt in der Landes-»
knonenstraße ausgeübt. Jetzt stand Dreßler wiederum Darf
Gericht, wegen mehrfacher Einbruchsdiehstiihie die er in
-Putzkau, Proschendorf, Neusfeld i. S..und in anderen Orten.
»Auch hatte er noch versucht, in zwei anderen Postanstalten

einen Einbruch auszuführen Vor Gericht gab der gingen

klagte an, daß er sich von dein Erlös der gestohlenen Sachen

eine Steblniacherei taufen wollte. Das Gericht verurteilte

sDreßler wegen schweren Diebstahls iuzsieben Fallen »und
lversuchten Diebstahls in zwei Fällen ziisclizlichzu der iruher

sgegen ihn erkannten Strafe zu weiteren drei Jahren Ge-

fängnis. — .

‚7*; Görliti. ·(Der Görlitzer Fluatagl der im Rah-
""inen der Luftsfahrtswerbeworhe vom S. L. V. mit Unter-
stützung des Vereins Liikstfahrt Görlitz e. V. veranstaltet
wurde, gelangte Sonntag naelnnittag in Gegenwart »von
etwa 5000 Zinscknuern zsnr Durchführung. Bei der Stafiette
die von vier Staffeln, an der sitki Sanft. Reiter. Radfabrer
unD Motorräder beteiligten. unD Die mit dein Sieae der '
grünen Staffel endete, ereigneten siich zwei Unfä—lle, indem
zwei Reiter des Reitervereins stürzten, sirh aber mir leichtere
Verletzungen erwogen. ·-.

Reisfe. (Ein großes Schad enfesiire r) wütete in
Dem großen Häckseltuerk in der Friedrich-findt Der Brand
entstand auf bisher noch unaufgeklärte Weise und verbreitete
sich mit riesenhafter Schnelligkeit, da die leicht brennbaren
Materialien den Flammen reiche Nahrung gaben. Sie
Feuerwehr konnte nichts mehr retten. Das Gebäude brannte
bis auf die Umfassunasmauern aus.

Beuthcii. (Zu Tod e g e au e t ich‘t). Am Sonnabend
verunglückte auf Der Karsten-Zentrmngrube der 23jässhrige
Förderiuann Kainiella aus Phochllau Kreis Tarnolwih tödlich
dadurch, daß ein den Bremesbera frei herunterrasender
Kasten ihn erfaßte und derartig ouetschte daß er an den er-
littenen Verletzungen nach- kurzer Zeit starb.

Hindenbnrg. (Ein Niesend efizitl Bei der
Vorbereitung des liädtifchen (Stab? für das Jahr 1927 ftellte
sich heraus, daß das bereits im Vorfahr mit zwei Millionen

i‘lltart‘ ageschwollen ist. Die Ursachui dieess Defizits liegn in
ungeregelten und ungedeckten Ansagben inivarfahn

Beuthen. (Gas fernv e r s o r g u n g.) Wie aus«
Magistrgtskreisen mitgeteilt wird, ist nunmehr der Absckiiluß

der seit über einem Jahr zwischen Beutheii und Hindenburg

geführten Verhandlungen über die Gafernsveisorguna Beu-

thens durch das skommunale Gaswerk Der Stadt Hindert-

burg zu erwarten. Beiden Stadtverordnetenversammlun-

geu wird in allerkürzester Zeit der Vertragentwurf zwischen

beiden Stäldten zur Beschlußfassung vorgelegt werden.

 

Breslauer Gxtreidebericht
Die Preise verstehen sich für (betreibe, Mehl und Oelsaaten

für je 100 Rilogramm, für Kartoffeln und Rauhfutter für je 50
Rilogramm.

Getreide: behauptet. Weizen 75 kg fMinimalgewi t) 30.80,
71 kg 29.80, Roggen 71 kg 20.00, 68 kg 28.00, Ha er mittel.
25.00, Braugerste 26.00, Mittelgerste 23.20, Wintergerste mittel.
u. gut, 23,20 Mark.

Weizenmehl 43.50,Mehl: behauptet.
Auszuginehl 49.00.

fiel-antun fast geschäftslos. Leinsainen {36,00, Senfsainen
39.—, Hanssaat 24,00, Mohn blau 77.——

Rattolteln: bei ftärterem Angebot ruhig. Einheimische Speise-
kartoffeln. Rote 4,50, weiße 4,50. Fabrik-Kartoffeln für, das
Proz. Stärlegehalt 0.16.

 

Roggenmehl 41.50

 

Hauswirtschaftliches.
tm sammeln von liiäuieiii zur siehe-richtig

Jetzt, wo sich Mutter Erde wieder zu schmücken beginnt
und in ihr grünes, bunt durchsticktes ,,Sommertostüm«
schlüpft, ist es auch wieder an der Zeit, mit dem Ein-
sammeln von Kräutern und- Blüten zum Zwecke der Tec-
bereitung zu beginnen. Zwar ist in den früheren Zeiten
die heilende Wirkung der Teekräuter sehr überschätzt worden,
dennoch ist es sicher, · daß manche Pflanze bezüglich ihrer
heilkräftigen Eigenschaften noch nicht genügend gewürdigt
wird. Mancher Leidende mag schon bei einem Spazier-
gange durch Wald und Feld sein »Glück« mit Füßen ge-
treten haben! Unser Wissen bezüglich der guten Eigen-
schaften mancher Pflanze ist noch sehr lückenhaft. Doch
wir wollen einmal feststellen, welche gute Wirkung den
Teekräutern, die wir schätzen gelernt haben, eigentümlich ist.

Da haben wir das Lungenkraut, den Huflattig und die
Eibischpflanze Nimmt man zu gleichen Teilen das Kraut
der ersteren beiden und mischt sie mit zerkleinerter Eibischss
wurzel (Altee genannt), so hat man einen Tee. Der Brust-
kranken ganz vortreffliche Dienste leistet. Auch zum Gur-
geln ist er gleich Dem Malventee gut zu verwenden. Weiter
werden Fencheltee und Bibernellentee gegen katarrhische
Anfälle empfohlen. Kamillentee ist ohne Zweifel einer der
vorzüglichsten Tees gegen verschiedene Uebel. Er lindert
Leibschmerzen, wird bei Kolikansällen verwendet, zeigt bei
verschiedenen c{grauentrantheiten und Augenleiden seinen
wohltuenden Einfluß und wird auch häufig dem Bade-
wasser zugesetzt. Dagegen erweist sich Lindenblütentee gegen
Magenbeschwerden von bester Wirkung. Salbeitee ver-
ringert den Nachtschweiß, Sonnenblumenblätter wirken
gegen Fieber, Spargeltee hilft gegen Niereukoliken, und
Fliedertee wird als schweißtreibendes Mittel gebraucht.
Geschützt ist auch der Baldrian, der krampfstillend wirkt.
Teeabsud von Schlehdorn wird sehr gegen die Gicht em-
pfohlen. Gegen Rolit und Halsentzündungen wirkt Pfeffer-
niinztee, während Birkenblätter die Nieren anregen.

V nehmen alle Brief
Fu vielen In en träger und Post-

anstalten Bestell-
ungen auf das »Hundsfelder Stadtblatt« für Den Monat
Juni Juni an.

 



 

Krieger-Heroin
ür. Meigelriclorl

Am 15. d. Mts. starb unser

werter Kamerad

  
schützen- Gesellschaft

Hundsfeld, e. V.

morgen, Donnerstag,

 

- d. 19. d. Mts., nachm.
Ernst Vleweg 3 un-

in Gtochschiitz Konkurrenz- und
im 81. Lebensjahre. Sein Andenken Hebungs-Scblessen.
werden wir stets in Ehren halten. wohHUHHS'TaHSGh

Der Vorstand Schöne geräumige
2 Zimmer-Wohnung

helle Küche, Entree, in
Cawallen gegen klei-
uere in Hundsseld zu
tauschen gesucht. Gefl.
Offert. unt. H. S.4
a. d Exp. d. Zig.

elli-titllalilen
die meine Frau Anna
Knrsawe, Bartheln,
macht oder gemacht hat,
komme ich nicht auf.

Emll Kursawe,
Bartheln.

fleilljanltri
Jaselnnllll

Beerdigung am .18. d. Mis., nachm.
3 Uhr, von Gloitfehütz nach Hundsfeld

 
 

Jch bin zum

Notar
ernannt worden.

ill’. illl’. El’llll mfll’lfljflllfll’
Rechtsanwalt

Oels i. Schl» Bahnhoffstraße 12.

Wielenvemaclimng
Donnerstag, 19. Mai, nachm. 3 Uhr-

im Kusche’scheu Gasthaufe in Gan-allem mm Gumminurliratt.

lialenermallang Friedemalde mitl’s‘igäi.f’„‘i.?äää‘äigg‚
. Voranzeige. 125 gk 60 Pfennig

Bürlitz, Gasthaus z. Flugplatz.
mit Pfefferminz 75 Pfg.

Sonntag, den 22. Mai

Niederlage bei

II G

-Milli- EINIGE-Ball

Karl Schmidt,
Breslauerstraße 23.

mit erstklassiger neuer J'azzbandltapelle.

Hiern ladet freundlichft ein

   

 

 

 

E i s
gibt zeutuerweise ab

Franz Hentfchel

  

Gebrauchter

Rindermuutzn
billig zu verlaufen.

Wo? sagt die Ge-
schäftsstelle d. Zig.
 

 

Wunden
aller Art, Schnitt-‚Schärf—
nnd Brandwunden, be-
handeln Sie am zweck-
mäßigsten mit Objqu
Es Wirkt blutstillend,
schmerzlindemd, macht
die Wunde schnell
trocken und heilt sie
überraschend schnell.
Verlangen Sie in Apo-
theken und Drogerie:
Prospekt; mit Anwen-
dungsvorschriften. Ver-
suclispaekung nur GOPf.

Zu haben in allen Apotheken
und Drogerien. Alle Pak-
kungen sind bestimmt vor-
tätig in der Edler-Drogerie

listed-mit

 

 

lielttogranlien=Blätter
„ Tinte

Füllfederhaltera „
8ciiviol- »
KOPM- »
sonn-
Dr. Reichs »
metall- „
in blau, rot, grün.
Huszlemuscben
in preuß. blau, violett,
schwarz, grün, gelb, rot.
Stempellarben
siir Gummi- u. Metall-
stenipel in rot, schwarz
und oiolett.
Stempelkissen
Locner u. Hureucmer
Brief-Mauer
Schnelltteiter
Einen-warmen

» sscliwiinze
Miso-Mann

» =Eein1
telepnon-iiloclcs

sowie sämtliche Bürd-
bedarfs-Artikel

preis-wert
Bundslelder Stadtblatt.

 

 

Fritz Rippen McWEIBER.-

MWIMMNM Ellllllcllitllljk
und

E Büeh er Z titlmlnerlilllmæ

llllaazen
A werden schuell,scu·ibcr und preis-wert . L verkauft

II eingebunden, sowie jede andere - Gärtnerei Klnast

I Buchbinderarbeit prompt aus; I Hundsfott-,
geführt. Telefou Nr. l(·l0.

- III

I ljundälelder filfllllfilflll. I
- I -

MINMIESZI
 

 

Buch— 
 

Erwachsene Ärztlichempfohlen. Millionenfach bewährt «
net-ist5ound5oetg. Große Blechstreudose75Ist-.  
 

       
  

   

«-« Gegen eine
.. frühen Tod

. Schützt dich
D! Senftner Boot

Bei ständigem Genuss wirksames Vorbeugung:-
millel gegen Aderverkalkung und Lungenleiden.
Dr.-Senflner-Brol‚ durch Aulorilälen glänzend
beguladflel, unlersdieidel sich geschmecklich nicht
von anderem Brot.

Zu haben In allen durch Plakate gekennzeichnelen Blickes-elect u. Verkaulsslellen.

 

 
 

Drucltsadlen
für den Oeschäfts- u. Privatbedarf,

Vereinsfestlichkeiten
- Billige Preisberechnung. —

i Saubere Herstellung
Schnellste Lieferung.

Hundsfalder Stadtblatt
und Kunstdruckerei

 

Jllllerlinletlern
fitfiitzltzr-Eluis
Hehle-erstatten

große und Heute.

schnitt-mag
Jllllerlinlaleln
poliert und unpoliert.

Extra starke

Schnelllielter
mit langer Schiene

stillerlialjelle
mit nur gutem Papier.

Hundstelder Stadtblatt.

liefert .

 

Geschäfte-Eröffnung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Sncrnu n. Um-

gegend zur Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage in

Jan-au- lkelinitzeriiralie 20,

l

Polster-Eh'bel und
Dekoratiuns-Eeschäft

verbunden mit SattlerEi
eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben fein, durch saubere, reelle und
preiswerte Arbeit das Vertrauen der mich beehrenden Kund-
schaft zu gewinnen und bitte um giitigen Zuspruch.

Hochachtnngsvoll

Wilhelm Hensel
Sattler-, Tapezier- u. Deliorateurmeister

Empfehle mich gleichzeitig zur Anfertigung aller ins
Fach schlagender Arbeit wie: neue um- und aulpolstern
vonPolsermöbeln. ansinnen und spannen oon 6ardlnen,
neuelnrlclnen oon Wohnungen terman rinoleum- und
Laut-erlegen anfertigen u. zuschneiden von Dekorationen
und marltlesen, sowie alle senkten-ein Mistwagen-
und Hutoausschlag

Sämtliche Arbeiten auf Wunsch auch außer dem Hause
nnd von mitgebrachtem Material. D. O
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Sonnabend den 21. u. Sonntag, den 22. Mai,

abends 8 Uh1:
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Jiebling aller
Mölker

Ton-i Mix
in seinem neuesten atem-
beraubeuden Sensations

-Film

clllaiillll II.
dil’fllläfiillll

6 Akte.
Ein Zirkusroman von größter Spannung!

Die Schicksale eines jungen Cowboysl
Bilder aus dem amerikanischen Berbrechcrleben

in höchster Vollendung.

einen: 2 Eumtuele laraljentlen Humors
Die zweite Gratis:Canzstunde „1000 Schritte Zharleston“

und einen herrlichen ndlulillm.

Sonntag Nachmittag 5 Uhr:

lil’lllifl RiflflEE-Hhtl’llflllllllfl
mit „Com mix“ und Eustsvlelen.
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AWMMßmANA‘

leichtspieteimeinen."
I Freitag, den 20. Mai, abends 8 um: I
 

 

 III-H · ‚M VERLEIH Den Et].

I Berstiirkte Musik. I
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Druck unbflierlag: S. annimmt, Wind-fein Berantwottlicher Redakteur S Stopfen!lt, Hund-few



 

Nr. 40. Beilage 511111 6151111116wa Stadtblatt«. 3011110116111), den 21. Mai.

“HIIBIIEQII-Elllfldiliflfl lHundeelder Stadtblatt l 131162321151:
Buch- und Kunst-Druckerei - Buchbinderei - Buch- und Paplerhandlung
 

Ohne Gewähr-. Sommer-Fahrplan 1927. Gültig ab 15. Mai.

  

 

   

          

   

                         

Breslau th—Hundsfeld-OeIs-Hreuzburg aller MIIIISGH-Fl‘evllflll Hbf. Breslaua—Hundsl’eld ——Trehnitz.
Vorm. S Nachm. Vorm. Nachm.

Breslau Hbf. ab 4,30 4,56 6,30 10,18 12,15 1.26 2,35 3,08de 541,653 8,4810161205 Breslau Hbf. ab 445'6, 12 —- 11,27 1„111410 —- —
Breslau Nik. ab 4,37 5,03 6,37 10,25 12,22 1,83 2,42 3,15 V" 600’17,00 8‚55 Breslau Nikolaitor ab 4.526,20 —- 11,84 1,18 4,17 ———
Breslau Obf. ab 4,44 5,13 6,45 10,33 12,30 1,39 2,50 3,245,376,081,709 9,0510.29 12‚17 Breslau Odt. ab 4.586,30 8,501142 1,25 4,25 7,18 11,50
Schottwitz ab 4,515,206‚53 10,401237 1,45 2,57 3,3154416,157,16 9121037 12’‚24 Schottwitz a6 5.066,38 —- 11,49 1,334,32.7,2511,57
Hundsfeld ab 4,58 5,26 7,00 10,46 12,43 1,513,04 3,37 5,516,21723 9,191044 12,30 Hundsfeld a6 5.12.6‚44 901 11,55 1,404,387,3212,03
Sibyllenort ab 5,08 5,35 7,1011055 12,52 2,00314 3, 47 6,01 6‚30.7 33% 9’29 10.54 12,39 Sacrau ab 5.16 6,48 9.05 11,59 1,44 4,42 7,36 12,07
Bohrau ab 5,17 5,44 7,19111,04 1,01 2,08 54,23 3,56 6,10 6‚39 7 4,2| 9,38 11.03 12,48 Paschkerwitz ab 5.28 7,001 —- 12,11 1,59 4,55749 12,22
Oels ab 5,306,12 7,39 11 ‚22 1,21 2.20 3,36 4,15 6‚31 6,59 8,031 956 11.16 1,05 Zedlitz ab 534 706 9 22 12,17 2,07 5,027,58 12,30
Namslau ab an F’rei 82712,03 2.00 an 4,58 nach F’rei 8,47' 10,35 1,47 Gr. Totschen ab 5.44171 9,33l12,27 2,20«13 8,11 12,43
Kreuzburg an W 7'379.26 1259 2,55 W 5,53 7Må838223946 —- l 2,42 Trebnitz i. Schl. an 5. 5117,241 9.4012,35 2,295,21 8,19 12,52

Kreuzburg oder m1Illscn-frevllan-neIs-Hundsreld-Breslau Hbl’. TIEme —Humlsksltl —Breslau W-
Vorm Nachm. Vorm W S Nachm.

.- __ , Ab 9 w Ab » , s Ab ; Ab Trebnitz i. Schl. ab 4, 146271759 9551250 3,395,3617,56 9,03
Krequurg ab 6100711: Frey— ”"5 Ewan ' Milit. 910" Frey- Gr Totschen ab 4231637748 10,03 12, 59 348'54458,09 912
Nams'a“ ab — MS 6"50812 W 12”” “a“ 6'55 S«"-F- 10.01 W zedtisy ab 432652’8001014 109 3’586’558824 9’122Oels ab 4,22 6,017,46 8„57110 13 1,10 2.46 4,46 7,40 8 37 9,59 10.48 10,59 p 5C, 122mm b 4407‚01 8 06 _»_ 11,- 4'04'6’0’1 83„ 958
Bohrau ab 4.32 6,13— 9,0810‚23 1,20 2.57 4,56 7,50 8.49lo‚1010.5811,09 Sgcm‘u“ ”1 ab 45,Isp71;1-381810«;1 1-2·; („16338145 914„
Slbyllenort ab 4,40 6,23 8,01916 1o.11 1,28 3.06 5,04 7,591858101911.0611,17 Hundsreld b 455'71'781„10135 1-,, 419515178156 914,;
Hundsfeld ab 4,48 6,83 —- 9261040 1,36 3.155,12 8,089,0810,2811.1411,26 Schottw._ a s , -—— - ‚ »z- - -», . ‚r

» - « m. a6 6037’23828 — — 4, 66,-89,03 9.53Schottwitz ab 4,54 6,39— 9,31110,46 1,41 3.216,17 8,14 ‚1.14 10,34 —- 11,32 Breslau 0d, b 5,617« 8, 11047 143 435629915 1010„
Breslau Odt. ab 5,01 6,49 8,21 9421o57 1,51 3.30 5,278,2592410,4411.31 11,45 Breslau Niknl' nor a - «1015„ 115:, 412,2. 1__ Q10210105
Breslau Nik. ab 6.56—— 9,.49.11,04 1,58 3.37 5,348,.32931 10,51 11.38 —- Breslau Hbf" an 529!"44lf __11'«00 1’58 4’48' — 9'138 10'16
Breslauflbf. an — 7,02 8,31 9,55111,10 2,04 8.43 5,408,3893710,57 11.44 11,55 - - «-«» . ‚ ‚ - - ,.. -

Breslau Freibg. Bahnh. - Hönigszelt - Hirschberg.
Evas-all "b" Strahlen Camenz Etat-· Breslau Freib. Bhf. ab Vorm 4,40 D7,O4 8,59

BreSlau Abt ab Vorm. BPS5,3O BP6‚12 6,22 10,17 Hirschberg 913 9«28 1:0)

Glatz an „ 7.20 7.56 8.50 12.55 Breslau Freib Bhf. ab Na'chm. 13131217 8131,15 1,23 3,47 5,05 6,17
Breslau Hbf. ab Nachm. BP2,10 2,25 6,41 12,00 Hirschberg an „ Z«, 18 3,58 5,19 9,23 8,02 10,39
Glatz an „ 3,57 506 9,— 2,18 _ «

B l Z bt Schweidnltz Bharlotte bru Breslau th.——Llegnitz (nach Berlm).
»Z- au « an n ““' Breslau Hbf. ab Vorm. BP5,53 6,04 D6,53 7,47 08,45 139,04 11,38

BP, BP 7 BP » Liegnitz an « 7,02 7,37 7,46 9,23 9,35 10,05 1,17
B‘eS'a“.“b" ab Vom 552432169 "‘ 103 Nachm 510° 243 MS Breslau Hbf. a6 Nachm. 2,16 133,10 133,25 7,12 BP8,47 8,57 1107
Koberwnz ab „ 6,116 7930 11.18 „ 1,30 3.16 7.04 Lie nitz an 348 408 418 855 9 5, 10 37 l2d34
Zobten a6 „ 6,35 7.20 9.54 11.51 „ 1,54 3.51 7.38 S » 1 1 1 1 1 - «
Schweidnitz ab „ 7,16 8,2710.4912.57 „ ——— 530 8.43 ___ _ .

Charlottenbrunn an „ 8,11 9.301144 1.58 „ — 6.33 944 Breslau "b" Raudten Glogau ("am 5mm)
_ » _ · Breslau Hbf. ab Vorm. BP5.40 8.00 D11.18 11.26

Breslau flink-— Brleg—Oppeln (nach Glerwrtz——-Hmdenburg). Glogau an ,. 7.26 10.36 12.42 1.51
Breslau Hbf. ab Vorm. 10,48 Nachm. D2,20 2,32 04.17 5.52 646 9,30 9,50 Breslau Hbf. ab Nachm. 3.17 7,43
Oppeln an „ 1.01 „ 3,39 4,41 6.29 7.25 902 10’‚40 12,09 Glogau an „ 6.04 10.20  

Jlbkurzungen: W Werktags, S Sonntags, So Sonnabends, M0 Montags, BP Beschleunigter Personenzug, D Durchgangszug.
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Hin
N. N.

2.55 E
3.05 I
3.20

<3.25 J
3.35 x:
3.40 „,-
3.47 .-
L3·50 Z

4.00 12.40
4.03 12.43
4.09 12.49
4.10 12.50.
4.18 12.50
4.20 100
4.24 1.04
4.23 1.08
4.33 1.13
4.37 1.17
—- 1.20

4.40 —  

OeIs-Runersdorf-Hundsl’eld.

ab Oels, Postamt an
ab Ludwigsdorf, Gasth. Pohl ab
ab Kritschen. Straßenkreuzung ab
ab Klein Oels, Gasth. Schmidt ab
ab Pischkawe, Gasth. Hansel ab
ab Süßwinkel, Gasth. Rauer ab
ab Sandhäuser, Straßenkreuzung *) ab
an Kunersdorf, Postagentur ab

ab Kunersdorf, Postagentur an
ab Klein—Peterwitz ab
ab Schleibitz, Gasthaus Anders ab
ab „ Weg zur Post ab
ab Groß-Weigelsdorf, Ortsgrenze ab
ab Gsth. Kirtzig*)ab
ab Post ab
ab „ Gsth.Ansorge*)ab
ab Kol. Flügelrad ab
ab Hundsfeld, Dominium ab
an ., Bahnhof ab
ab „ „ an

an „ Postamt ab  

Zurück
V.

9.051
8.55
8.40
3.351
8 25
8 20
8.13  8.l04

I
J
J
N
N
N
N
N
N
P
C
P
O
P
C

O
O
A
A
O
I
M
O
I
O
O
O

T
O
N
O
O
N
O
W
O
N
O
Q
W

7.30  

Kraftpnst.

z
m
p
a
g
qJ

eu
·x

W-
n·

qs
z

7.10
7.05
7.00
6.65
6.48
6.46
6.43
6.42
6.33
6.28
6.25
5.00
4.57

Der fahrpreis beträgt bis zu einer Haltestelle in Breslau
von Schiottau u. Schlottauer Mühlen
von Sägewerk Blücherwald, Lückerwitz

und Euzine . . . . .
von Paulwitz u. Kapitz.
von Bingerau
von Hölle u. Pol-sehst
von Lossen .
von Bunkai .

von Erlekretscham

12:

von Sack-u und Sandstein.

2,45 RM.
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Hm W - S. SchIottau-Luzine-Breslau. - Zurück
Vorm. Nachm. Vorm. N.

5.40 11.30 7.30 ab Sehiottau, Gasih. Vater (P.'Ag.) an 9.15 8.20
552 11.42 7.42 ab Schlottauer Mühlen, Tiefer Graben ab 9.05 8.08
5.58 11.48 7.48 ab Blücherwald, Sägewerk ab 8.59 8.02
6.02 11.52 7.52 ab Lückerwitz, Wegekreuzung ab 8.55 7.58

6.15 12.05 8.05 ab Luzine Gasth. z, Post (P.-A.) ab 8.48 7.52

6.20 12.10 8.10 ab Lückerwitz, Wegekreuzung ab 8.37 7.40
6.29 12 20 8.20 ab Paulwitz, Gasthaus Webersinn ab 8.30 7.31
6.32 12.24 8,24 ab Kapitz, Gasthaus Leib ab 8.27 7.28
6.40 1232 8.32 ab Bingerau, Postagentur ab 8.24 7.22
6.49 12.44 8.44 ab Hölle, Gasthaus zur Hölle ab 8.13 7.11
6.52 12.48 8.48 ab Perschütz, Gasthaus z. Post (P.-A.) ab 8.10 7.08
6.56 12.51 8.51 ab Lossen‚ Gasthaus Wengler ab 8.07 7.05
7.02 12.58 8.58 ab Bunkai, Gasthaus Pauldrach ab 8.00 6.58
7.10 1.07 9.07 ab Erle-Kretscham, Gasthaus ab 7.51 6.50
7.19 1.16 9.16 ab Sacrau. Postagentur ab 742 6.41
7.25 1.24 9.24 ab Hundsfeld, Ring ab 7.34 6.35
7.28 1.27 9.27 ab Hundsfeld, Postamt ab 7.31 6.32
7.40 1.40 9.40 ab Breslau, Weißenburger Platz ab 7.18 6.20
7.50 1.50 9.45 ab Breslau‚Trebnitzer Platz Postamt (12) ab 7.14 6.16
8.00 2.00 9.50 an Breslau, Ring ab 7.00 6.00     

Der fah-preis beträgt

von Hundsfeld nach Groß-Weigelsdorf 40 Pig.
„ „ „ Ortsgrenze . . . . 50 „
« n » SChiEibitZ . . . . 75 »

« « n KunerSdOTf . 85 »

Kinder bis zu 4 Jahren frei, ältere Kinder bis 10 Jahre einschl. zum
halben Preise.

Evas-zausen
W - Werktags, S - Sonn- u. Feiertags, Sb. - Sonnabend, *) Bedarfshaltestelle




